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Trauerfloristik
Trauerkränze
Dekoration

T a g u n d N a c h t

0340/8 50 70 60
Lidiceplatz 3, 06844 Dessau-Roßlau

Blumen und mehr

0340/2 16 01 67
Brandhorster Str., Dessau-Waldersee

k l a s s i s c h • e l e g a n t • e x c l u s i v

GmbH

Ihre kompetenten Partner

Bestattungen
„Lilie“

Hart war der Schlag
und groß der Schmerz,
als still stand Dein gutes Herz.
es ist so schwer es zu verstehen,
dass wir uns nicht mehr wiedersehen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir 
Abschied von

Walter Seliger
geb. 24. 10. 1929 gest. 05. 10. 2011

In tiefer Trauer:
Ehefrau Ursula Seliger
und Angehörige

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung
findet am 20.10.2011, um 14.00 Uhr auf dem Friedhof
Oranienbaum, Kirchstraße statt.

Herzlichen Dank 

sagen wir allen, die mit uns Abschied nahmen, 
sich in stiller Trauer verbunden fühlten und 
ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum 
Ausdruck brachten.

Unser Dank gilt auch der Lebenshilfe Dessau 
e.V., dem DRK Dessau, den Mitarbeitern der 
Senioreninsel Magdeburg und dem Team von 
Helmut Schmidt Bestattungen.

Im Namen aller Angehörigen

Anja und Jörg Hoffmann

Magdeburg und Dessau, im Oktober 2011

Klaus Hoffmann
* 21. März 1949

† 13. September 2011

ANHALTINER Bestattungshaus & Trauerhilfe
Inhaberin Frau M. Golibzuch, Dessau, Köthener Straße 9
Tel. 0340/661 03 54

Antea Bestattungen GmbH
Dessau, Heidestraße 97
Tel. 0340/800 25 11

Bestattungsinstitut Bachmann GmbH
Dessau, Gropiusallee 32
Tel. 0340/61 71 09

M. Pungert GmbH

Bestattungshaus Friede

Dessau, Karlstraße 6, Tel. 0340/240 00 00

Bestattungsinstitut O. Besch
Inhaber Gabriele Wagenknecht, Dessau, Albrechtsplatz 9
Tel. 0340/220 00 66 • Infos: www.bestattungen-besch.de

M. Pungert GmbH

Bestattungshaus Friede

Auch in Wörlitz, Förstergasse, Tel. 034905/3 28 55

Bestattungen Renate Elze
Inhaberin Heike Böhm, Dessau-Roßlau, Albrechtstraße 9
Tel. 0340/221 13 65

Tag & Nacht für Sie da!

Helfer in schweren Stunden 
Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfassbar, verließ uns
meine Tochter, unsre liebe Mutti, Schwester, Tante und Lebens-
gefährtin

Kornelia Nohle
geb. Kersten

* 12. 07. 1963 † 28. 09. 2011

In tiefem Schmerz
im Namen aller Angehörigen:

Mutter Erika Kersten mit Lebensgefährten Günther
Söhne Marcel und Matthias Nohle
Lebensgefährte Roland Schulz mit Sohn René

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
20. 10. 2011 um 10.00 Uhr auf dem Friedhof in Dessau-Alten
statt.

Beerdigungsinstitut

Telefon 034901 n 8950
Berliner Straße 44 n Dessau-Roßlau

Erd-, Feuer– und
Seebestattungen

Überführung im In-
und Ausland

Tag und Nacht
dienstbereit, auch an
Sonn- und Feiertagen

Bereitschaftsdienst im Trauerfall

TRAUERFALL

„Das einzig wichtige im Leben sind Spuren von Liebe, 

die wir hinterlassen, wenn wir Abschied nehmen“

Albert Schweitzer

Trauer mit anderen teilen.
Letzte Grüße an einen Verstorbenen.
In der MZ ist auch Raum für traurige Nachrichten.

Unvergessen.

 

ÖLMÜHLE

Von Schmetterlingen
bis Trommelklängen
ROSSLAU/MZ/HTH - Ein besonde-
res Herbstferienprogramm hat
das Mehrgenerationenhaus Öl-
mühle Roßlau vorbereitet. Am
Montag gibt es von 10 bis 13
Uhr beim „Schmetterlingsday“
Wissenswertes über die Tiere
zu erfahren. Dienstag heißt es:
Kinotag mit Popcorn. Um 10
Uhr wird der Film „Rio“ ge-
zeigt, um 14 Uhr flimmert „Gul-
livers Reisen“ über die Lein-
wand. Zum Töpfern wird am
Mittwoch eingeladen. „Kartof-
feln, Pilze, Schlumpf und Co.“
heißt das Motto am Donnerstag.
Es gibt Geschichten, Spiele und
Basteleien. Am Freitag erklin-
gen heiße Trommelklänge an
der Rossel. Dazu werden Didge-
ridoos gebaut.

Wenn nicht anders angegeben, gel-
ten die Angebote von 10 bis 12 Uhr

und 14 bis 16 Uhr. Die Ferienkinder soll-
ten etwas Geld (ein Euro) mitbringen.

NATURKUNDEMUSEUM

Museumswerkstatt und
Ausstellung locken

DESSAU/MZ - Unter dem Motto
„Herbstferien im Museum - Ent-
deckungstouren für Groß und
Klein“ lädt das Naturkundemu-
seum von Dienstag bis Don-
nerstag in die Museumswerk-
statt in der ehemaligen Grillbar
ein. Von 9 bis 13 Uhr darf dann
am Dienstag zu Igel und Fuchs,
am Mittwoch zur bunten Käfer-
welt und am Donnerstag zu eis-
zeitlichen Tieren und an allen
drei Tagen auch zu Fischen aus
der Urzeit gewerkelt werden.
Pro Aktionstag wird ein Unkos-
tenbeitrag in Höhe von 2 Euro
erhoben. Neben der Daueraus-
stellung im Hauptgebäude des
Naturkundemuseums lohnt
auch ein Besuch der Sonderaus-
stellung im Erdgeschoss zum
Thema „Saurier, Panzerfische
und Urpferdchen - die Entwick-
lung des Lebens“. Dazu kann
auch ein Quiz gelöst werden.

FERIENTIPPS Wie Äpfel einen Mehrwert schaffen
REGIOOBST Abschlussveranstaltung des Leader-Kooperationsprojektes zeigt Defizite und Chancen.
VON DANNY GITTER

DESSAU/MZ - Wie schafft man mit
Äpfeln einen Mehrwert? Sicher
nicht, indem sie reifen, vom Baum
fallen und einfach liegen bleiben.
Äpfel haben mehr Potenzial. Davon
ist zumindest das Leader-Koopera-
tionsprojekt „Regioobst“ über-
zeugt. Gestern präsentierten die
Beteiligten des Leaderprojekts im
Schwabehaus ihre Erkenntnisse
aus dem letzten halben Jahr Arbeit.

Potentiale besser nutzen
Der Förder- und Landschaftspflege-
verein Biosphärenreservat Mittel-
elbe (FÖLV) beauftragte Dirk Ha-
ckel mit der Erfassung regionaler
Obst- und Beerenbestände in Des-
sau-Roßlau und den angrenzenden
Landkreisen Wittenberg und An-
halt-Bitterfeld. Sein Fazit ist, dass
es viele Flächen mit Streuobst in
der Region gibt. Egal ob Äpfel, Bir-
nen, Kirschen oder Pflaumen - An-
halt ist voller Früchte. Der Knack-
punkt liegt für den Inhaber eines
Forstbetriebs in der Erreichbarkeit
der Bestände. „Obstbäume an Stra-
ßen habe ich nicht erfasst, weil vie-
le Leute die Ernte dort als gefähr-
lich empfinden“, schildert Hackel
seine Erfahrungen. Streuobstwie-
sen, die nicht an einer Straße lie-

gen, sind viel zu oft nicht gut zu er-
reichen. „Meist ist der Zugang zu
den Flächen schlecht. Die Wege
dorthin nicht mal geschottert“, be-
schreibt Hackel. Wer da mit dem
Auto vorfährt und Bedenken haben
muss, im Morast stecken zu blei-
ben, kommt da eben nicht hin. So
einfach ist die Rechnung. Die Fol-
ge: Das Obst vergammelt.

„Meist ist der Zugang
zu den Flächen
schlecht.“
Dirk Hackel
Forstbetriebinhaber

Die Potenziale besser zu nutzen, ist
deshalb Hackels Anliegen. Durch
bessere Wege zu den Flächen und
der Bestandspflege vorhandener
Streuobstwiesen. Mit einem Ver-
zeichnis und einer detaillierten
Karte, die demnächst unter ande-
rem beim FÖLV erhältlich sind, sol-
len potenzielle Pflücker eine Über-
sicht erhalten, wo sich die Ernte in
der Region lohnt.

Mit diesem ersten Schritt ist zu-
mindest schon mal die Grundlage
für eine Kreislaufwirtschaft ge-
schaffen, wo ganz exemplarisch
der Apfel beginnt einen Mehrwert

zu schaffen. In Telefoninterviews
und Umfragen erforschte Klaus
Meier vom Regionalmarke e. V.
den Weg des Apfels von A über B
nach C. Seine Erkenntnisse: Die
Nachfrage nach regionalen Obst-
produkten ist höher als das Ange-
bot. Vor allem wird der Mangel an
Bio-Obst beklagt. Nur drei Bio-
Obstbauern gibt es in der Doppel-
stadt und in der näheren Umge-
bung. Zudem kennen sich die ein-
zelnen Akteure im Produktionspro-
zess zu wenig. „Die Kenntnis der
Produzenten und Verarbeiter
untereinander ist teilweise unzu-
reichend“, stellt Meier fest.

Sammelstellen für Obst
Ein Lösungsansatz sind unter an-
derem die Obstsammelstellen.
Zwei davon gibt es derzeit in Des-
sau-Roßlau. Neben dem Gartenlo-

kal „Rieckchen“ am Schillerpark
sammelt auch Regina Gröger auf
dem Gelände der SAGA-Getränke
GmbH im Gewerbegebiet Mitte Äp-
fel. Die Geschäftsführerin des Ge-
tränkehandels ist mit der Ausbeute
seit Anfang September hochzufrie-
den. Auch wenn sie genaue Zahlen
nicht nennen mag, versichert sie,
mehrere Tonnen zusammenbe-
kommen zu haben. 

Jeden Dienstag und Mittwoch ka-
men vor allem ältere Dessau-Roß-
lauer und brachten meist aus
ihrem eigenen Garten die Äpfel,
um sie zumeist gegen Saft der Fir-
ma „Libehna“ aus Raguhn einzu-
tauschen. Gröger lobt dieses Mo-
dell der regionalen Kreislaufwirt-
schaft und vor allem ihre Kunden.
„Das gebrachte Obst ist hochwer-
tig. Es musste nur sehr wenig aus-
sortiert werden. Ich mache nächs-

tes Jahr weiter“, verspricht Regina
Gröger. Bis dahin hofft das Leader-
projekt „Regioobst“ auch zuneh-
mend junge Menschen und Streu-
obstsammler auf freien Flächen zu
gewinnen.

Viele Apfel-Ideen
Lars Jürgen Knak von der „Well-
korn Manufaktur“ aus Kemberg
präsentierte zum Schluss viele Pro-
duktideen, die aus Äpfeln entste-
hen können. Apfelbrot, Apfelbier,
Apfelsaft aus dem Gartenreich oder
ein Wellness-Wochenende mit Ap-
felanwendungen. Der Fantasie sind
da keine Grenzen gesetzt. „Alle die-
se Ideen müssen sich auch be-
triebswirtschaftlich tragen“,
mahnt Ralf-Peter Weber, der das
„Regioobst“-Projekt managt. Damit
Äpfel dann tatsächlich einen Mehr-
wert schaffen.

Im Schwabehaus wurde gestern abschließend über das Leaderkooperations-
projekt „Regioobst“ beraten.                                                                 FOTO: SEBASTIAN

Äpfel bieten viele Chancen der Verwertung. Bei den Verbrauchern sind sie gefragt.                                            FOTO: ARCHIV


